
Halliſche geitung
(im Schwetſchkeſſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Fehr. Den ordentlichen Lehrern an der Real

ſchule zu Burg Franz Wilhelm Winterſt ein und Dr. Anton Ri
chard Haacke, iſt das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen worden.

Ueber den letzten Theil der Verhandlungen in der geſtrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes, die Berathung des Geſetzentwurfes,
welcher die Abänderung des Artikels 107 der Verfaſſung in der Art
beantragt, daß die Zwiſchenfriſt der Abſtimmungen bei Verfaſſungs
änderungen von 21. auf 10 Tage reducirt wird geben wir noch fol
gendes NähereDas Wort nimmt zuerſt Graf Pfeil- M. H. Jch werde Jhnen etwas ſagen,
was Jhnen noch Niemand geſagt hat. (Langanhaltende Heiterkeit.) Was ich Jhnen
ſagen werde, iſt die Anſicht vieler Mitglieder einer großen Zahl Einwohner des Lan
des, ich könnte vielleicht behaupten wenn ich es beweiſen könnte (neuer Ausbruch
des Gelächters) der unermeßlichen Majorität des Volkes. Was Jhnen ſo große
Heiterkeit verurſacht wird vielleicht viel Anſtoß geben (Gelächter) und zwar in der
Preſſe (oh, vh! rechts) aber ich bin gewohnt die öffentliche Meinung nur in ſo
weit zu achten als ich ſie für berechtigt halte. Sie iſt wie der Wind man weiß
nicht woher er kommt und wohin er geht. Gelächter. Ich halte Verfaſſungsän
derungen innerhalb 21 Tagen für gefährlich möchte Jhnen rathen,
JahrenTechts) oder gar nicht (Lachen rechts) wie in Sparta und Venedig. Jch ver
kenne nicht, daß Preußen ſeinen Ruhm und ſ
Es beſitzt eine Reihe von Fürſten wie kein anderer Staat und wird eine ſolche in
Jahrhunderten vielleicht nicht wieder erhalten. (Lauter Unwille rechts.) Als Patriot
freilich habe ich andere Wünſche, aber als Staatsmann (Schallendes, andauerndes
Gelächter.) Den übrigen Theil des Vortrages während deſſen der Redner von Zeit
zu Zeit in ein unter der Tribüne verborgenes Manuſkript blickt, begleitet die Rechte
vorzugsweiſe die Fraktion Gerlach, mit Ausbrüchen von Heiterkeit und fortwährenden
Rufen Schluß Schluß oder zur Sache Rur hin und wieder gelangt ein abge
riſſener Satz auf der Tribüne zum Verſtändniß, wie Die Gewählten wiſſen nicht,
wozu ſie gewählt werden Wenn man die Leidenſchaften in die Wagſchale der Wah
len legte, anſtatt des Einfluſſes der Regierung, welche Sorte von Abgeordneten würde
wohl in dieſem Hauſe ſitzen Welche Anträge würden wohl von der Linken ausgehen,
wenn die jetzige Linke die Rechte wäre Hier iſt nur ein ſehr kleiner Theil der
Intelligenz des Landes vorhanden (allgemeines Gelächter) ſeitdem die Preſſe
Ane Macht geworden ſteht ihr alle Intelligenz zu Gebote

Graf Schwerin Jch will hier nur erklären, weshalb wir uns jeder Diskuſ
ſion über dieſen Gegenſtand enthalten. Es iſt für die Regierungsvorlage nichts wei
ter angeführt als daß dadurch die Aenderung der Verfaſſung erleichtert wird. Jch
zweifle nicht, daß die Regierung nach ihrer beſten Ueberzeugung zu dieſem Vorſchlage
gegangen iſt. Trotzdem muß ich geſtehen hat dieſe Vorlage auf uns objektiv den
Eindruck der Frivolität gemacht ſo daß ich glaube es liegt vollſtändig im Gefühl,
ob man dafür ſtimmen will oder nicht. Wir ſind der Ueberzeugung daß es beſſer
iſt, lieber die Häuſer einige Wochen länger hier zu laſſen als mit dieſer Leichtigkeit
an eine Aenderung der Verfaſſung zu gehen.

Der Miniſter des Jnnern weiſt den Vorwurf der Frivolität zurück.
Abg. v. Gerlach Zweck und Sinn des Geſetzes ſei, die Dauer des Landtages ab
zukürzen hierin könne keine Frivolität entdeckt werden. Graf Schwerin wie
derholt, daß auf ihn, bei aller Achtung der Ueberzeugung des Miniſters das Geſetz
den Eindruck der Frivolität gemacht habe er glaube nicht damit dem Herrn Mini
ſter zu nahe getreten zu ſein. Abg. Lette: Er habe noch heute vor Beginn
der Sitzung ſämmtliche deutſche Verfaſſungen durchgeſehen (Zeichen des Staunens und
große Heiterkeit auf der Rechten) und habe in keiner ſo erleichternde Beſtimmungen
für Verfaſſungs Abänderungen gefunden wie in der preußiſchen, und doch finde man
hier dieſe Erleichterungen nöch zu beläſtigend. So verlange unter Anderen die baieri
ſche Verfaſſung in ähnlichen Fällen die Anweſenheit von mindeſtens drei Viertel der
Mitglieder beider Häuſer und eine Zweidrittel Majorität in neuerer Zeit ſeien dieſe
Beſtimmungen dort noch dahin erſchwert worden daß eine dreimalige Abſtimmung
von 8 zu 8 Tagen ſtattfinden müſſe. Aehnliches ſei in Sachſen, Württemberg Wei
mar, Oldenburg c. der Fall. Der Miniſter des Jnnern befürwortet den
Entwurf auf das Angelegentlichſte. Abg. v. Gerlach? Hätte der Abgeordnete
Lette ſeine Forſchungen auch auf die engliſche Verfaſſung ausgedehnt ſo würde er
gefunden haben daß dieſer jede Erſchwerung zu Verfaſſungsänderungen fremd iſt und
doch habe die engliſche Verfaſſung den Charakter der Dauerhaftigkeit vor allen ande
ren bewährt. Der Schluß wird beantragt und angenommen. Ueber den Geſetz
entwurf findet namentliche Abſtimmung ſtatt deren Reſultat die Verwer
fung der Regierungsvorlage mit 189 gegen 101 Stimmen Majorität von 88 Stim
men) iſt. Schluß der Sitzung 21 Uhr. Nächſte Sißung- Freitag 11 Uhr.
Tagesordnung. Budget und Petitionsberichte. Auf den Wunſch des Juſtizmi
niſters iſt die Berathung des Eheſcheidungs geſetzes auf nächſten Montag
verſchoben
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Mangel an Zeit konnte der Bericht über die Salzſteuer nicht zur Ver
leſung kommen. Auch wurde die Beſchlußnahme über den Antrag des
Abgeordneten v. Patow ausgeſetzt, indem von dem Abg. Kühn e
(Berlin) der folgende Antrag eingebracht iſt

Wenn das hohe Haus dem Antrage der Commiſſion auf Ablehnung der beiden
Steuergeſetze beitritt, ſo wird vorgeſchlagen dem desfallſigen Beſchluſſe eine Reſo
lution folgenden Inhalts anzuſchließen Das Haus erklärt daß es durch die be
ſchloſſene Ablehnung der vöorgelegten Geſetzentwürfe über die Wiedererhöhung des
Salzpreiſes und über die Gebäudeſteuer das Vorhandenſein derjenigen Bedürfniſſe kei
nesweges habe in Abrede ſtellen wollen behufs deren Erledigung der Landesvertre
tung die Bewilligung neuer und erhöhter Einnahmemittel angeſonnen worden iſt.
Das Haus iſt aber der Anſicht daß inſoweit behufs Durchführung der für die
erhöhte Schlagfertigkeit und Kriegsbereitſchaft des Heeres nöthigen Maßregeln eine
Erhöhung des Ausgabebedarfs für die Militairverwaltung erforderlich wäre die Mit
tel hierzu beſchafft werden können a) durch einſtweilige Verwendung der aufkommen
den Eiſenbahnſteuer oder des größeren Theils der letzteren zur laufenden Dotation
des Eiſenbahnfonds durch eine am Etat der Staatsſchulden Verwaltung ſchon von
1858 an dadurch zu bewirkende Erſparniß, daß ein entſprechender Theil der für die
Cautionen der Staatsbeamten zu Zahlenden Zinſen aus den beim ſogenannten Cau
tion Depoſito aufkommenden Zinſen beſtritten werde und daß ferner 2) auch das
Bedürfniß einer Verbeſſerung der Beamtengehälter- ebenfalls und in ſpeciellem Bezuge
auf einen großen Theil der Unterbeamten ſelbſt als ein dringendes anerkannt werden
müſſe daß jedoch die Bewilligung neuer Steuern für dieſen Zweck nicht für angemeſ
ſen und auch in ſo weit nicht für erforderlich könne erachtet werden, als die für die
nächſten Jahre mit genügender Wahrſcheinlichkeit zu erwärtenden höheren Erträge aus
den beſtehenden Einnahmequellen die Mittel zur ſucceſſtven Erledigung auch derarti
er Anforderungen gewähren würden wobei dann nur darauf zu achten ſein werde,

ſowohl daß die Ausgabe Erhöhungen für den oben gedachten Zweck nicht hinter ande
ren minder dringenden Mehrausgaben zurückſtehen dürfen, als ferner daß dabei gleich
zeitig auch die Frage wegen Verminderung der Beamtenzahl durch Vereinfachung der
Verwaltung möge im Auge behalten werden.

Nach dem im Herrenhauſe in gegenwärtiger Seſſion ausge
gebenen zweiten Petitionsberichte geben drei dem Hauſe neuerdings
zugegangene Petitionen wegen Wiederherſtellung des 1848 aufgehobe-
nen alten Jagdrechtes der betreffenden Commiſſion Veranlaſſung, nach
der in derſelben von zwei königlichen Commiſſarien abgegebenen Er
klärung, daß „die Regulirung der Jagd Geſetzgebung vorbereitet ſei
und zur definitiven Berathung dem königlichen Staatsminiſterium
vorläge““, dem Herrenhauſe zu empfehlen jene Petitionen an das
Staatsminiſterium zu überreichen und die Erwartung auszuſprechen,
daß die Staatsregierung noch in gegenwärtiger Sitzungsperiode dem
Landtage die in Ausſicht geſtellte Vorlage machen werde.

Die Zeit erläutert jetzt die von ihr aus der „Stett. Ztg.“
übernommene Nachricht, daß eine Verfügung ergangen ſei durch wel
che die Beſetzung von über 700 Thlr. dotirten Königl. Pfarrſtel
len in der ganzen Monarchie den Conſiſtorien entzogen und der Com
petenz des Oberkirchenrathes zugetheilt werde als ein Erzeugniß ei
ner irrigen Auffaſſung desjenigen Erlaſſes, durch welchen die Königl.
Conſiſtorien angewieſen werden, das Eultusminiſterium von einer ein
kretenden Vacanz in den Pfarrſtellen landesherrlichen Patronats, wel
che ein Einkommen von 700 Thlrn. und darüber bieten in Kenntniß
zu ſetzen. Der Zweck dieſer Verfügung ſei kein anderer, als daß die
Regierung in den Stand geſetzt werde, für ſolche Vacanzen geeignete
Perſonen zu bezeichnen und wenn das Cultusminiſterium damit nur
Hon einem ſelbſtverſtändlichen Rechte Gebrauch mache ſo liege ihm
andererſeits ohne Frage die Abſicht fern, in die Befugniſſe der Con
ſiſtorien einzugreifen, denen die Beſetzung der Stellen ſelbſt nach wie
vor zuſtehe.

Den vor einigen Tagen gegebenen Nachrichten über den Bau von
Eiſenbahnen über die preußiſche Grenze nach Rußland kann jetzt hin
zugefügt werden daß zur Zeit in Berlin Verhandlungen zwiſchen
einem preußiſchen und ruſſiſchen Bevollmächtigten wegen des Baues
dieſer Eiſenbahnen ſchweben, und daß die Verträge theils abgeſchloſ
ſen, theils zum Abſchluß reif ſind. Was die Eiſenbahnlinie zwiſchen
der oberſchleſiſchen und der von Warſchau nach Oeſterreich gehenden
Eiſenbahn anbelangt ſo ſoll dem Vernehmen nach eine Einigung da
hin erzielt worden ſein, daß dieſe Eiſenbahnverbindung von der ober
ſchleſtſchen Eiſenbahn bei Rattowitz ab nach Somkowicze geführt wer
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ein Vertrag abgeſchloſſen werden. Wie aus dem Mitgetheilten her
vorgeht, iſt Preußen mit ſeinen Anträgen in. Bezug auf dieſe Linie
durchgedrungen und haben die militäriſchen Rückſichten, welche Preu
ßen für dieſelben beſtimmt haben, das Uebergewicht über die ruſſi
ſchen Anſichten davongetragen. Der Bau wird, ſobald es irgend
thunlich iſt, in Angriff genommen werden.

Die preußiſche Poſtverwaltung hat ſich in dem Falle geſehen,
wegen des Erſatzes für Werthſendungen durch die Poſt, falls ſie ver
loren gehen ſollten eine Beſtimmung zu erlaſſen. Es wird auf
Grund derſelben der Erſatz geleiſtet nach der Werthsdeclaration, welche
auf der Sendung angegeben war. Zeigt ſich im Laufe der Unter
ſuchung, daß der inliegende Betrag niedriger als die Declaration
war, ſo wird die Entſchädigung nur in dem Umfange des wirklichen
Verluſtes geleiſtet. Jſt die Werths- Angabe aber in betrüglicher Ab
ſicht geſchehen, ſo wird gar kein Erſatz gegeben.

Auf der Börſe entſtand für die öſterreichiſchen Fonds eine außer
ordentliche Flaue, weil die. Mittheilung vielſeitig gemacht wurde, die
öſterreichiſche Regierung gehe mit der Abſicht um, eine neue Anleihe
aufzunehmen.

Deſſau d. 14. Febr. Bekanntlich haben vor länger als Jah
resfriſt zwei ſowohl ſachlich beſonders befähigte als umſichtige Män-
ner, der Premier Lieutenant a. D. Haaſe früher Bürgerineiſter zu
Wahrenbrück, und der Chemiker und Fabrikbeſitzer Sigriſt zu Buckau
bei Magdeburg es unternommen, in der Grafſchaft Warmsdorf, ſo
mit auf Anhalt OHeſſauKöthenſchem Territorium, nach Salzquel
len zu bohren, und iſt dies Unternehmen auch alsbald von dem gün
ſtigſten Erfolge begleitet worden. Es kam nun die Frage in Erwä
gung ob der Staat dieſe der Betriebsthätigkeit zugeſchrittene Saline
unter gewiſſen Bedingungen Privatmännern überlaſſen, oder ob der
ſelbe ſie ſelbſt in geſammte Verwaltung nehmen ſolle. Nach weiterer
umfaſſenderer Prüfung und Feſtſtellung aller dahin einſchlägigen ſach
lichen Umſtände und in Anbetracht der eigenen volks wirthſchaftlichen
Intereſſen hat vor kurzem denn auch die Staatsregierung, ob
ſchon ihr Seitens eines Kredit Jnſtitutes nicht unerhebliche Anerbie
tungen wegen Ueberlaſſung der neuen Saline gemacht worden ſind,
die Entſchließung getroffen gedachte Saline als herzogliche ſelbſt zu
übernehmen, in Betrieb zu ſetzen und zu verwalten. Es iſt deshalb
mit den bisherigen Unternehmern eine entſprechende Abfindung getrof
fen; eine herzogliche Salinen Direktion eingeſetzt und Haaſe zum Di-
rigenten derſelben ernannt worden Die Saline ſelbſt iſt nunmehr
völlig im Betrieb. Man wird alsbald noch weitere Bohrungen vor

nehmen, um das in der Tiefe lagernde Steinſalz entſprechend mit zu
verwenden. Das gewonnene Salz iſt von vortrefflicher Körnung und
hat keine Beiſätze von Bitterſalz oder dergleichen. Als eine natür
liche Folge dieſer ins Leben getretenen herzoglichen Saline darf wohl
angeſehen werden daß nunmehr die dieſſeitigen Verträge mit Preu
ßen wegen des Salzbezugs aufgekündigt werden. Wie es heißt, wür
de die Saline den Namen „Leopoldshalle“ erhalten. (Anh. Ztg.)

HsSnabrück, d. 17. Febr. Geſtern hatten ſich hier die Ver
treter von 60 Schulgemeinden unſeres Konſiſtorialbezirks verſammelt,
um über weitere Schritte gegen
ſangbuchs zu berathen. Eine ſehr gründlich abgefaßte Petition
wurde unterzeichnet, und eine Deputation zur Ueberreichung derſel
ben gewählt welche denn heute nach Hannover abgegangen iſt. Was
ſie daſelbſt ausrichten wird muß man ſehen. Jndeſſen ſollen über
40 Gemeinden feſt entſchloſſen ſein falls alle Schritte fruchtlos wä
ren lieber zur reformirten Kirche überzugehen. a

Nürnberg, d. 10. Febr. Die Verhandlungen über das all
gemeine deutſche Handels geſetzbuch werden wenigſtens noch 8 bis
10 Monate dauern. Viele der Abgeordneten. laſſen deshalb ihre Fa
milien hierher kommen und gedenken ſich auf längere Zeit häuslich
einzurichten.Aus dem Schleswigſchen, d. 17. Febr. Da der Schluß
der Ständeverſammlung mit dem Ausgange dieſer Woche (21. Febr.)
bevorſteht, ſo werden jetzt täglich eine Maſſe von noch rückſtändigen
Gegenſtänden der Berathung kurz abgemacht. Dennoch werden noch
manche Berathungsgegenſtände nicht über das Stadium der Vorbera
thung hinaus andere nicht einmal bis zu dieſem, und nur einzelne
noch zur Schlußberathung gelangen. Geſtern wurde der (früher
erwähnte) Antrag in Betreff der Zwangsanleihe mit 27 gegen
11 Stimmen mit einem erſt in dieſem Stadium hinzugefügten Amen-
dement angenommen. Mit dieſem Zuſatz lautet nun der Antrag voll
ſtändig Die Verſammlung wolle Se. Maj. bitten, daß es den
einzelnen Kommunen erlaubt werden möge durch Stimmenmehrheit
darüber zu entſcheiden ob ſie die betreffenden Summen an ihre Dar
leiher zurückerſtatten wollen oder nicht. Hiervon ſind jedoch diejeni
gen Perſonen gusgenommen, welche entweder zur Zeit der fraglichen
Anleihen ſich ausdrücklich von der Theilnahme an denſelben losgeſagt,
ſo wie ferner diejenigen, welche ſpäter erſt zum Beſitz ihres reſp.
Eigenthums gelangt ſind und dieſe Zahlung etwa nicht leiſten wollen.
Durch die Annahme des ebenerwähnten Zuſatzes iſt der von der dä
niſchen Partei namentlich von Laurids Skau, bei der Vorberathung
ausgeſprochenen Klage daß man der däniſch geſinnten Minorität in
den Kommunen Zwang anthun wolle, die Spitze abgebrochen.

Schweiz.
Aus der Schweiz d. 16. Febr. Wir leſen im „Bund

„Zuverläſſige Korreſpondenzen, die uns aus Paris zugegangen ſind,
beſtätigen die am 9. d. ergangene Einladung zu den Konferenzen,
mit dem Beifügen, der Tag der Eröffnung werde erſt beſtimmt wer

ahnünie wird von der berſchleſiſchen Eiſen
und mit derſelben zu dieſem Zwecke ebenfalls

Ende d. Mts. ſtattfinde.

Einführung des neuen Schulge

den wenn die Bevöllmächtigten ernannt ſind und ihre Jnſtruktionen
erhalten haben Man darf jedoch annehmen daß die Eröffnung vor

Von den beiden neuenburgiſchen Staatsrä
then, welche auf den Wunſch unſeres außerordentlichen Geſandten faſt
gleichzeitig mit ihm in Paris eingetroffen waren, um über ſpezielle
neuenburgiſche Verhältniſſe mit den nöthigen Aufſchlüſſen bei der
Hand zu ſein, wird einſtweilen der Eine nach Neuenburg zurückkeh
ren Nach einem Pariſer Bericht des „Indépendent wurden
die preußiſchen Forderungen von Herrn Kern ſofort aufs Lebhafteſte
bekämpft ſo daß die Unterhandlungen dadurch auf eine Weile unter
brochen wurden.

Jtalien.
Die Zuſtände in Neapel ſchreibt man der „Nat.Ztg.“ aus

Turin vom 14. d. werden immer ſchlimmer. Das willkürliche
Gebahren der Polizei hat alle ſozialen Bande aufgelöſt. Selbſt der
General Filangieri ſoll zu ſeinen vertrauten Freunden geſagt haben,
daß dieſer Zuſtand nicht lange mehr dauern könne. Filangieri, Fürſt
von Satriano, iſt einer der einſichtsvollſten Männer Neapels und lei
ſtete die erſprießlichſten Dienſte bei der Wiedereroberung und Pazifi
zirung der Jnſel Sizilien im Jahre 1849. Aber ſeine Jdeen waren
zu gemäßigt und aufgeklärt, und er wurde bald bei Seite geſetzt.
Kurz vor der Abbrechung der diplomatiſchen Verbindungen mit den
Weſtmächten forderte ihn der König auf, in's Kabinet einzutreten
er glaubte aber zu bemerken, daß man nur das alte Syſtem mit ſei
nem Namen verdecken, aber nicht ein neues, gemäßigteres einführen
wollte. Er nahm daher den Antrag nicht an, und dieſes Beiſpiel
wurde damals von anderen gleichgeſinnten Männern nachgeahmt.

Aus Palermo vom 28. Jan. wird der „Oeſterreich. Ztg.“ be
richtet: „Am Abend vor Neujahr wurde der hieſige Polizeidirektor
Maniscalco in der Nähe des Parlamentspalaſtes von einem mit einem
Dolche bewaffneten Jndividuum angefallen und würde unbedingt zum
Opfer dieſes Anfalls geworden ſein, wenn der Attentant beim wohl
berechneten Sprunge nicht ausgeglitten und zu den Füßen des Hrn.
Maniscalco niedergeſtürzt wäre Letzterer wich zurück und zog ſeinen
Stockdegen, zu gleicher Zeit eilten mehrere geheime Polizeiagenten herbei,
worauf der Attentant eiligſt von dannen floh, ohne daß es den Ver
folgern gelungen wäre, ſeiner habhaft zu werden. Am Morgen des
2. Januar fand man dicht hinter dem Univerſttätsgebäude die Leiche
eines ſubalternen Polizeibeamten, in ihrem Nacken einen Dolch und
neben ihr ein Zettelchen mit den Worten „Gegenrechnung Nr. 1 für
die erſchoſſenen Freiheitskämpfer. Jn Cefalu ſind zwei politiſche
Feinde des hingerichteten Barons Bentivenga- in Chiuſa ein Gemein
derath und in Trapani ein Mitglied des dortigen Gerichtshofs meu
chelmörderiſch angefallen, die beiden Erſtgenannten getödtet die bei
den Letztern ſchwer verwundet worden Hierorts haben faſt alle Bei
ſitzer des Kriegsgerichts Drohbriefe erhalten und geſtern Mittag ward
ein hieſiger Barbier, welcher im Rufe ſtand, Spion der Regierung
zu ſein in ſeinem eigenen Zimmer inmitten ſeiner Familie von einem
Schlächter niedergeſtoßen.“

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Der Senat und der geſetzgebende Kör

per hielten geſtern ihre erſten Sitzungen Unter den dem Letzteren
vorgelegten Geſetzentwürfen befindet ſich auch einer welcher die dem
Marſchall Peliſſier, Herzoge von Malakoff, zu bewilligende jährliche
Dotation von 100,000 Fr. betrifft, welche mit dem 8. September
1855 beginnen ſoll. Geſtern Mittags wurde Biot, welcher vor
Kurzem in die Akademie der Wiſſenſchaften aufgenommen, durch Gui
zot, Villemain und Viennet dem Kaiſer vorgeſtellt, der ſich mit den
vier Gelehrten in eine lange und lebhafte Unterredung einließ Auf
ſeine Bemerkung über die Langſamkeit der lexikaliſchen Arbeiten der
Akademie antwortete Guizot
ewig.“ Eine Aeußerung Biot's ſoll ferner Guizot zu der Bemerkung
veranlaßt haben die Wiſſenſchaften ſeien das einzige Etabliſſement,
das nie einſtürze. Man behauptet, daß der hier anweſende Chef
der Secte der Klopfgeiſter in Nordamerika, Herr Hume, dieſer Tage
in den Tuilerieen ſehr überraſchende Beweiſe ſeiner Fertigkeit vor dem
Kaiſer und der Kaiſerin abgelegt habe. Geſtern war großer Mas-
ken Ball beim Grafen Walewski. Das diplomatiſche Corps, die
ganze hohe offtzielle Welt und viele Fremde waren anweſend. Die
Diplomaten waren faſt alle in Oomino's. Zwei höchſt elegante Domino's,
die gegen Mitternacht erſchienen erregten allgemeine Senſation Es
waren der Kaiſer und die Kaiſerin. Das Feſt dauerte bis 5 Uhr
Morgens.

Rußland und Polen
e Petersburg d. 14. Febr. Die „Senatszeitung“ bringt

die offizielle Ankündigung des großen Eiſenbahnprojekts. Der Kaiſer
ſagt in dem Ukas, womit er das Statut und das Reglement der
Kompagnie begleitet, er habe ſchon als Präſident des Moskauer Ei
ſenbahn Komitkes die Nothwendigkeit eingeſehen, das von der Natur
reich ausgeſtattete, aber durch ſeine mächtige Ausdehnung dem Verkehr
ſo große Schwierigkeiten bietende Reich durch Schienenwege zu ver
binden auch ſeien jetzt die noch vor einem Jahrzehnt dagegen geheg
ten Vorurtheile geſchwunden und Eiſenbahnen ſeien ein Nationalbe
dürfniß und ein allgemein gehegter dringender Wunſch geworden. Nach
ſorgfältiger gleich nach Beendigung des Krieges angeſtellter Erwä
gung ſei man zu der Ueberzeugung gelangt, daß es am beſten ſei,
ſich an die einheimiſche und ausländiſche Privatinduſtrie zu wenden,
an letztere ſchon wegen ihrer durch viele Bauten der Art erworbene
Erfahrung. Die Geſellſchaft ruſſiſcher und ausländiſcher Kapitaliſten,
an deren Spitze der Baron Stieglitz ſtehe, verpflichte ſich für
eigene Rechnung und Gefahr, blos unter Garantie von fünf Prozent

„Sire! die Akademie hält ſich für



des Anlagekapitals, binnen 10 Jahren das vorgezeichnete Eiſenbahn
net herzuſtellen und während der folgenden 85 Jahre zu unterhalten,

worauf alsdann das Ganze ohne weitere Vergütung an die Krone
falle. Auf dieſe Weiſe ſei der Staat großer Opfer überhoben und
erreiche ſein Ziel durch das bloße Vertrauen zu der gewiſſenhaften

Pünktlichkeit, mit welcher auch während der ſchweren Kriegsjahre alle
Verbindlichkeiten erfüllt worden ſeien. Das Netz geht von Petersburg
nach Warſchau und der preußiſchen Grenze, von Moskau nach Niſch
nei- Nowgorod von Moskau über Kursk und die DOnieper Niederung
nach Feodoſta und von Kürsk. oder Orel über Dünaburg nach Libau
verbindet demnach 26 Gouvernements, 3 Hauptſtädte, die Haupt
flüſſe, das Centrum des Kornlandes und zwei faſt das ganze Jahr
offene Häfen am Schwarzen und Baltiſchen Meere, erleichtert die
Ausfuhr und ſtellt den innern Verkehr und damit die Verprovianti
rung des Reiches ſicher.
Unterthanen zur eifrigen und gewiſſenhaften Unterſtützung dieſes gro
ßen Nationalwerkes auf.

Die Stockholmer Blätter vom 10. d. M. enthalten herzzerreißen
de Schilderungen der Noth in Finnland. Es wird jetzt aus den
kaiſerlichen Magazinen im ſüdlichen Finnland Getreide nach den heim
geſuchten Gegenden geſchickt, indeß ſind die Kommunikationen, namenk
lich in der gegenwärtigen Jahreszeit, ſo ſchlecht, daß es kaum gelin
gen wird
Maße zu verſorgen. Die Armen ernähren ſich jetzt ſchon durch ein
aus Rinde (bark) und Stroh (halm) gebackenes Brot:

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 18. Februar. Einer telegraphiſchen Mit

theilung aus Bremen von heute Vormittag 11 Uhr zufolge iſt
dort hinter der Stephani Kirche (in den Hauſern Nr. 24 und 25)
eine große Feuersbrunſt ausgebrochen und ſchwebten auch mehrere
Packhäuſer in Gefahr. Eine ſpätere telegraphiſche Mittheilung be
richtet, daß ein Speicher der Herren Fritze u. Comp. mit Baumwolle
abgebrannt iſt. Man giebt den Schaden gerüchtweiſe auf 2090,000
Thaler an. Die Gefahr war übrigens bei Abgang der Depeſche als

Der Kaiſer fordert ſodann alle getreuen

die Nothleidenden noch rechtzeitig und in hinreichendem

Erdbebens, ſei es aus anderer Urſache, es löſte ſich von dem Gletſcher
des Weißhorns (Randagletſcher) eine Eismaſſe ab, ſtürzte mit gewal
tigem Lärm zu Thal und erzeugte einen furchtbaren Schneewirbel,
der alle Häuſer des Dorfes einhüllte und der Viſp während fünf
Tagen den Abfluß verſperrte. Weitere Unfälle ſcheinen glücklicher
Weiſe nicht beklagt werden zu müſſen.

New-Hork, d. 31. Jan. Lola Montez iſt von Californien
angekommen und hat ihre Wohnung in Stuyveſantplace, einem der
faſhionableren Theile ünſerer Stadt, genommen wo ſie eine elegante
Reihe Zimmer hat. Sie beſchäftigt ſich mit der Erziehung ihrer
Schweſter, eines jungen Mädchens von ſechszehn Jahren die ſie für
die Bühne heranbildet. Lola ſteht in Unterhandlung, um auf einigen
Bühnen im Jnnern des Landes aufzutreten, und will hier zuf einen
Ausflug nach England machen. Nach ihrer Rückkehr will ſie ſich für
immer ins Privatleben zurückziehen und wie Barnum ihre Lebensge
ſchichte ſchreiben. Der norwegiſche Violiniſt Ole Bull, der drei
Monate lang in einer kleinen Stadt in Jllinois am Fieber krank ge
legen, war kaum hier angekommen, als er von einem Gläubiger ver
haftet wurde. Die Sache hängt mit einer verunglückten Opern Spe
culation zuſammen, bei der Ole Bull nicht der Betrüger, ſondern der
Betrogene war. Ole Bull will dieſes „freie Land wo er, wie er
ſagt, Alles, Geſundheit, Geld und guten Namen verloren hat, ver
laſſen, um nach Norwegen zurück zu kehren

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 23. Februar d. J. zu verhandelnden Sachen
Anfang 4 Uhr.

A. Oeffentliche Sitzung.
Bau Etat pro 1857. 2) Wiederaufnahme eines Einwohners

in die Wählerliſte. 3) Genehmigung einer Ueberſchreitung beim Bau
einer Waſſerſchöpfe. 4) Desgl. bei Herſtellung der Zifferblätter an
der Uhr auf dem rothen Thurme. 5) Vorlage wegen eines zur Ehr
lich ſchen Maſſe gehörigen Kapitals. 6) Verdingung des Delbedarfs

beſeitigt zu betrachten. t pro März. 7) Rechnung über den Ausbau der Pfännerſtube. 8) Er
Wallis, im Februar. Die Erdſtöße im Viſper-Thal dauern höhung eines Etatstitels.

nach der „„Gaz. du Valais““ immer noch fort. Auf die letztlich ge B. Geſchlöſſene Sitzung.
meldete Erſchütterung folgte am 29. v. Mts. eine ſehr heftige nach. 1) Erhöhung einer Remuneration.
Am 31. Januar ſchwebte das allen Beſuchern des Zermatthales wohl Der Vorſteher der Stadtverordneten
bekannte Dörfchen Randa in größter Gefahr. Sei es in Folge des Fritſch.

Fonds und Geld-Cours. Berlin, den 19. Februar. Marktberichte.
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Potsdam Magdeburger 148 à 150 gem. Oberſchl. Lät. B. 137 à 136 gem.
Disconto Commandit Antheile 118 à a. gem. Darmſtädter Bank 124 à gem.

Das Geſchäft war heute im Allgemeinen nicht beſonders lebhaft. nür für Potsdam Magdeburger zeigte ſich
wieder lebhafter Begehr und wurden dieſelben von Reitem beträchtlich höher bezahlt im Uebrigen ſtellten fich die

meiſten Courſe etwas matter als geſtern.

Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 5Stargard Poſen 104 à 105 gem. am 20. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
151 à 150 gem. Berlin am 19. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Das Eis iſt vom 19. zum 20. Februar abgegangen
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 19. Februar am alten Pegel 27 Zoll unter 0.
am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll.



welchem

Pferde, Wagenremiſe und andere Räumlichkei
ken vefindlich ſind, ſoll vom 1. Juli 1857 ab

benutzen läßt, an die Kaſſe des Vereins für
Pferdezucht zu Merſeburg ad 2. 4 7

Auf dem Lehnigſchen Gute in Gerb
der Wirth

ſchaft 4 bis 6 Stück Zugpferde und 8 bis 10

worden iſt)

Bekanntmachungen.
Gaſthof- Verpachtung.

Der in Niedereichſtedt neu gebaute
Gaſthof zum Preußiſchen Hof genannt in

9 Stuben Tanzſalon, Küche Kam-
mern, verſchiedene Keller, Stallung für 30

auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.
Der Verpachtungs Termin iſt auf

den 28. Februar d. J.
n Vormittags 11 Uhrim Gaſthof hierſelbſt anberaumtt, wozu Pacht

luſtige eingeladen werden. uDie Pachtbedingungen werden im Verpach
tungstermin bekannt gemacht, und wird die
Auswahl unter den Pächtern vorbehalten.

Niedereichſtedt, den 19. Jan. 1857.
Friedrich, Ortsrichter.

Den Pferdezüchtern wird hiermit angezeigt,
daß 3 empfehlenswerthe Hengſte des Graditzer
Landgeſtütes: 1. Rollin, Rothfuchs, 5
4 hoch 2. Flirt, lichtbraun, 54 7 hoch
3. Aſtly, rothbraun 5“ 4“ hoch auf der
Beſchälſtation Merſeburg angekommen und
im „Thüringer Hofe daſelbſt bei dem Gaſt
wirth Schröder aufgeſtellt ſind. Die
Deckungskoſten betragen ad I. 4 7 u.
15 von jedem Züchter, welcher dieſen Hengſt

und ad 3. 3 7
Merſeburg, den 18. Febr. 1857

Der Vorſtand des Vereins für Pferde
zucht zu Merſeburg.

Vieh Auction.
ſtedt ſollen wegen Veränderung

Stück Schweine
Donnerstag den 26, Februar

Vormittags 10 Uhr

Adreſſe

Zu erlernen und bittet üm gütige Mittheilung
der Bedingungen unter der Adreſſe e

H. D. Ranniſche Straße Nr.

denen Kuge
dergl. m.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger
Commis, welcher wegen Krankheit über ein
halbes Jahr außer Condition iſt, ſucht in einem
Material Detail Geſchäft als Volontair Pla-
cement.

Gefällige Anfragen erbittet man unter der

Z. Z. S.poste restante Halle.
Eine Dame wünſcht baldigſt die Wirthſchaft

2 Treppen hoch.

ſaftreich, porös und ſehr fett o

mäßig brauchbar

Schöne fette Limbur er Käſe,a St. 4—5 6 8 E. in Ki
ſten von 200 W billiger Fetten Pelland

Cheſter-, Neufchatel n
ganz vorzüglich ſchönen
Emmenth. Schweizer Käſ e

erire in Kü
beln, Laiben und ausgeſchnitten zu den
bigen n grös- Preiſen.

Julius Rifert,
Ein gut gerittenes, ſehr ruhiges und ſehr

ſicheres Pferd 10 Jahr alt, groß ſtark und
dabei flott, als Reit und Wagenpferd gleich

verkauft

Reiswmehlseife.

PHiese Seife, eine BMandelkleie in zweckmässiger Gestalt,
AWweckwaässigste Mittel gegen aufgegprungevne, gelbe und rauhe Haut des Gesichts un
der Hände, gegen Mangel an et
beste und wohlthätigste Waschmitte
und Kinder und eignet sich vorzüglic
weissen, weichen und zarten Haut,

PFrische eto.

3 Sgr.
kann als das mildeste

ist dasbestens empfohlen werden. Sie
für die zarte und empfindliche Haut der Damen
h. Zur Erlangüng und Bewahruons einer gesunden,
Zu haben be O. Aäaräag, Neunhaäser S.

meiſtbietend gegen baare Zahlung ver kauft

werden.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete iſt geſonnen, ſein Wohn

haus Nr. 216 der Stadt Schloßheldrun-
gen, am Markte und der Hauptſtraße gelegen
(worin ſeit circa 30 Jahren Handel betrieben

und in welchem ſich in der Unter
etage eine Stube eine Kammer und ein La

den, Küche und Keller in der Oberetage zwet
Stuben und drei Kammern befinden, mit Stal
lung, Hofraum und dabei befindliche Gar-
ten veränderungshalber aus Freier Hand zu

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Unterzeich

neter ſelbſt. Carl Hörning.
Gaſthofs Verkauf.

Ich beabſtchtige meinen am Markt gele ge
nen, faſt neugebauten Gaſthof

Zum Schwanmit oder ohne Inventar welcher ſich des be
ſten Renommés erfreut aus freier Hand zu

verkaufen.Hierauf reflektirende Unternehmer erfahren
alles Nähere durch mich ſelbſt. u

Delitzſch den 25. November 1856.
Auguſt SchaafBeſitzer des Gaſthofes „Zum Schwan

Stadt Cheater in Halle.
Sonntag den 22. Februar:

Zum erſten Male
Die Armen von Paris,

Schauſpiel in 5. Akten.
Nebſt einem Vor ſpiel

Der Banquier von Bordeaux,
frei nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von

E. Jerrmann.
Montag den 23. Februar

Die Stumme von Portici,
große Oper in 5 Akten von Auber.

Julius Wunderlich.
Paſſendorf. Sonntag ladet zum Pfann

kuchenſchmaus und Tanz ein Hertzberg.

Ganz vorzü glich fetten Reims empfing und émpfkehle nebst
e

en. es.in Vor gzüghebster Qualität halte bestens empfohlen.

G. Goldschinidt.

an viaG. GoldeneDie Putzhandlung von S. raunt macht hiermit ergebenſt bekannt daß die
Strohhut Wäſche nach Berlin ihren Anfang genommen hat.

Berliner Strohhut Wäſche
Strohhüte zum Waſchen,

träge bittet ergebenſt die Pußzhändlung von

Färben und Moderniſiren werden an
lichſte ſtets prompt gut ausgeführt und in 14

genommen und aufs Pünkt
Tagen wieder zurückgeliefert. Um gütige Auf

Pauline Leinert Narkt.
Berliner und Dresdner Strohhut- Wäſche

Von jest an werden alle
un d auf das Sauberſte retour geliefert.

Arten Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren angenommen
Die erſte Sendung geht den 1 März ab.

Nietseh, große Klansſtraße.

ConcertAnzeige.
Heute Sonnabend, den 21. Februar er. unter gef. Mitwirkung der Concertſängerin

Fräulein Holbein aus Leipzig,
des Herrn Schauſpieler Eisfeld und der

des Jägenberges,- es a o 8 emusikalisch- declamatorische Soirée,
wovon die Hälfte der Einnahme zum Vortheil der hieſigen 2 Kleinkinder -Bewahranſtalten

19 Sgr. ſind in den Buchhandlungen der Herren Berner, Schrödel
S Simon am Markt und in der Müſikalienhandlung des

Kaſſe koſtet das Billet 15 Sgr.
Anfang der Soirée 7. Uhr.

Alles Nähere beſtimmen die Programme

beſtimmt iſt.
Billets à

Steinſtraße zu haben. An der

des Herrn Violoncellopirtuoſen Herrn Sydney Smnith,
Halleſchen Liedertafel, im Saale

Herrn Karmrodt, große

Mathilde Lubeck.
Heute Sonnabend d. 21. Febr. 1857

II. Onartett- Unterhaltung
im Saale des Kronprinzen.

Anfang 6 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Weintraube.
Sonntag Eonceert.

John Stadtmuſikdirector
Sonnabend giebt es Phkelfleiſch mit Meer

rettig und Sauerkohl bei ßA. Lehmann im Bierkeller
unter dem Rathhauſe.

Ein Rittergut mit anſtändigen Gebäuden und i ſane Garten wird zu kaufen
geſucht durch A. Kuckenburg, gr. Klaus

Bad Wittekind
Sonntag Coneer t.E. Stöckel, Director

Gutſchlagende, junge gelbe Kanarienhäh
ne ſind r vetkaufen am Markt Nr. 1I8.

Erntbindungs- Anzeige.
Heute früh 4 Uhr wurde meine geliebte Frau

Loniſe geb. Bolze von einem geſunden Kna
ben glücklich entbunden.

ſtraße Nr. 11.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Lemſel, den 20. Februar 1858727
W. Meyher.



Beilage zu Nr. 44 der Halliſchen Zeitung im Schwetſchke“ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 21. Februar 1857.

Aus der Provinz Sachſen.
Mühlhauſen, d. 11. Februar. Die Zeitung Der Deutſche“

meldet von hier: Eine verabſcheuungswürdige That iſt in dieſen Ta
gen in der ſogenannten Feldgaſſe vor unſerer Stadt verübt worden.
Der hieſige Bürger und Rentier Hoyer wurde ſeit Anfang voriger
Woche vermißt. Die polizeilichen Nachforſchungen bewegten ſich
hauptſächlich in der eben bezeichneten Gegend, wo der Vermißte ſei
nen Garten, aber auch eine benachbarte Wohnung zu beſuchen pflegte.
Jmmer ſtärkerer Verdacht fiel auf die letztere. Von außen wie durch
die Stimme im Jnnern gedrängt, zeigte jetzt der inſäſſige Handarbei
ter Semme (der bereits Zuchthausſtrafe verbüßt) an, daß, während
er in der Stube geſchlafen, ſeine Frau den c. Hoyer erdroſſelt, er
aber dann die Leiche nach mehreren Verſuchen, ſie wegzuſchaffen oder
zu verbergen, in die nahe Unſtrut geworfen habe, wo ſie ſich denn
auch fand. Geſtern nun wurde auch die Mörderin (welche vom Eichs
felde gebürtig ſein ſoll) aus dem Verwahrſam in das Leichenhaus vor
ihr Schlachtopfer geführt, wo ſie in Ohnmacht ſank, aber vollſtändig
vekannte, daß ſie dem c. Hoyer, der ihr Kuchen gebracht, tändelnd
und ſcherzend die Hände feſt zuſammengebunden und dann unverſe
hens mit einem Stricke und Knebel die Kehle feſt zugeſchnürt habe.
Die Leiche ſoll auch eine Stichwunde an der Seite des Kopfes
zeigen. Hat gleich die gedachte Mörderin bis jetzt alle Schuld des
ſcheußlichen Verbrechens allein auf ſich genommen ſo iſt außer der
Theilnahme des Mannes namentlich auch der ſtärkſte Verdacht, daß
ſte zu der Unthat von einer nächſten Angehörigen des Ermordeten ge
dungen geweſen um einen Erbantheil zeitiger und ſicherer in die
nach demſelben gierig ausgeſtreckten Hände zu bringen. Es hat des-
halb auch eine anderweitige Verhaftung ſtattgefunden und muß nun
das weitere Ergebniß der Unterſuchung abgewartet werden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
vom 16. Februar 1857.

Unter Vorſitz des Hrn. Rechtganwalt Goedecke wurde verhandelt
19 Bei der Schulkaſſe ergiebt ſich pro 1856 ein Defizit von 40 Thlr. 17 Sgr.

x1 Pf. welches hauptſächlich dadurch entſtanden iſt, daß die im Etat veranſchlagte
Einnahme an Schulgeld 348 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. weniger betragen hat auch die
Koſten für Heizung größer geweſen ſind, als im Etat ausgeworfen iſt. Der Magi
ſtrat beantragt die Nachbewilligung dieſer Summe, welche auch, vorbehaltlich der
Rechnungslegung ertheilt wird.

2) Der Magiſtrat überſendet die Freienfelder Armenkaſſen Rechnung pro 1856,
um daraus zu entnehmen daß da die verwaiſten Döl zſchen Kinder immer noch
untergebracht ſind, die Kaſſe ihren Verpflichtungen ohne einen Zuſchuß aus hieſiger
Stodtkaſſe nicht nachkommen kann. Es iſt deshalb um einen ſolchen auf Höhe von
20 Thlr. gebeten und der Magiſtrat beantragt denſelben zu bewilligen.

Dieſe Bewilligung geſchieht, da gegen die Rechnung nichts zu erinnern war.
3) Der Etat des Siechenhauſes zur Anſchaffung und Unterhaltung der Klei

dungsſtücke, Betten und Wäſche hat um 8 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. überſchritten werden
müſſen weshalb auf Antrag des Magiſtrats dieſe Summe extraordinär bewilligt wird.

4) Der Schiffsbaumeiſter Koch aus Weißenfels wünſcht ſich hier niederzulaſſen
wenn er einen Fleck an der Saale zur Ausübung ſeines Gewerbes erhalten könne.
Er hat ſein Augenmerk auf einen Platz in den Pulverweiden gerichtet und um deſſen
pachtweiſe Ueberlaſſung gebeten weshalb der Magiſtrat Seſchlußnahme auf dieſes
Geſuch anheimſtellt, dabei aber bemerkt, daß er ſich gegen daſſelbe ausſprechen müſſe.

Die Verſammlung iſt einverſtanden daß der von dem Koch bezeichnete Platz
nicht weggegeben werden könne obwohl ſie es für wünſchenswerth. hält, wenn es
ermöglicht würde den Gewerbszweig des Petenten hierher zu ziehen ſie ſtellt dem
nach anheim ihm geeignete weitere Vorſchläge zu machen.

5) Jn dem Stadtkrankenhauſe können etatsmäßig täglich 30 Kranke unentgeltlich
verpflegt werden während für die Mehrverpflegten die Kommune aufzukommen hat.
Dies macht aufs Jahr 10,980 Perſonen es ſind aber überhaupt 19,535 Perſonen
verpflegt, wodurch nach Abzug der wieder erſtatteten Verpflegungskoſten eine Mehr
ausgabe von 826 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. entſtanden iſt, die der Hoſpitalskaſſe erſtattet
werden muß. Der Magiſtrat beantragt, zu genehmigen daß dies aus der Armen
e bewirkt werde, und dieſer die Mittel dazu aus der Kämmereikaſſe gewährt
werden.

Die Verſammlung bewilligt die Verausgabung und bemerkt daß ſie auch bereit
ſein würde außer den hier in Berechnung gezogenen Auslagen noch etwas für Wä
ſche, Heitzung c. zu bewilligen, wenn ein derartiger Antrag an ſie käme. Sie
giebt aber anheim, vb nicht dieſe und ähnliche durchaus nicht zu den Generalkoſten
gehörigen Ausgaben, gegen auswärtige Kommunen deren Angehörige hier verpflegt
worden liquidirt werden könnten.

6) Zur Einrichtung der Arbeitsanſtalt waren bewilligt 1081 Thlr. 22 Sgr.,
150. Thlr. und 324 Thlr. zuſammen 1555 Thlr. 22 Sgr. Die Rechnung über
Ausführung der desfallſigen Anſchläge wird nun vorgelegt und ergiebt ſich daraus,
daß a) für die bauliche Einrichtung und die beſchafften Utenſilien 1073 Thlr. 8 Sgr.
4 Pf. die nöthigen Materialien und Arbeitsgeräthe 122 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf.,
5) die Beſchaffung der Kleider Jnventars 326 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. in Summa
1522 Thlr. 11 Sgr. wirklich ausgegeben Und an den bewilligten Beträgen 33 Thlr.
11 Sgr. erſpart ſind. Die Verwaltung der Anſtalt pro Novbr. und Decbr. für
welche Zeit noch kein Etat beſtand hat abzüglich von 14 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. Ar
beitsverdienſt 141 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. gekoſtet. Der Magiſtrat giebt von dieſer
Sachlage Kenntniß und beanträgt die Summe von 1522 Thlr. 11 Sgr. und 141 Thlr.
4 Sgr. 10 Pf. zur definitive Verausgabung zu genehmigen.

Die Verſammlung genehmigt die Verausgabung der Geſammt Einrichtungskoſten
mit 1522 Thlr. 11 Sgr. Ebenſo werden die 141 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. zur Ver
ausgabung genehmigt doch wünſcht die Verſammlung ſie derart in die Kaämmerei
rechnung gebracht zu ſehen daß durch Rechnung des Arbeitshaus Jnſpektors feſtge
ſtellt wird wieviel hiervon für Arbeitsverdienſt durch Straßenreinigung auf dieſes
ſtädtiſche Ausgabe Conto gehört damit nach Abzug deſſelben fich der wirkliche Zu
ſchuß der Arbeitsanſtalt herausſtelle.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Sitzung der Criminal- Abtheilung des Kgl. Kreisgerichts
zu Halle vom 17. Februar 1857.

Richter K. G. Rath Stecher, Vorſitzender; K. G. Rath Boſſe und
FKreisrichter von Land wüſt, Beiſitzer-

Staats Anwaltſchaft iſt vertreten, theils durch den Staats Anwalt Dütſchke,
theils durch den Gerichts Aſſeſſor Voigt.

Die erſte Anklageſache wurde gegen 5 Schulknaben, in dem Alter von I bis
13 Jahren verhandelt welche während des Chriſtmarkts, aus verſchiedenen Weih
nachtsbuden Portemonnates Federhalter Stahlfedern, vblecherne Lampen Pfeffer
kuchen und dergleichen theils ſelbſt entwendet, theils bei der Entwendung Hülfe gelei
ſtet hatten und das geſtohlene Gut wiſſend, daß es geſtohlen war, zum Geſchenk

angenommen hatten. Die kleinen fugendlichen Verbrecher wenn gleich ſie das ſtebente
Gebot und deſſen Nutzanwendung ganz richtig herzuſagen wiſſen machen keinen er
freulichen Eindruck. Der eine von ihnen, Julius Staff, iſt ſogar wegen Diebſtahls
ſchon zweimal und mit bedeutender Strafe belegt worden ohne gebeſſert zu ſein. Sie
geſtehen faſt ſämmtlich die ihnen zur Laſt gelegten Handlungen ohne Spuren von
Reue ein, und nur die Unbedeutendheit der entwendeten Objecte veranlaßt den Staats
Anwalt eine niedrige Strafe gegen dieſelben zu beantragen.

2) Die zweite Sache betraf die Anklage wider den Handarbeiter Beſſer in
Cöſſeln angeſchuldigt ſeine Ehefrau, mit der er ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebt
und von der er ſich getrennt hatte, vöorſätzlich durch Schlagen mit einem Stock oder
Strick derart gemißhandelt zu haben daß ſie Verletzungen und mehrfache Sugillationen
auf den Schultern Rücken und Halſe davon getragen. Der Angeklagte giebt nur zu,
mit einem Strick ſeiner Frau einige Schläge auf den hintern Theil des Körpers
um ſie zu züchtigen, gegeben zu haben. Seine Ehefrait Eliſabeth Beſſer bekundet
aber daß die Mißbandlungen viel gröber geweſen, als ihr Ehemann eingeſteht, und
daß ihr Stiefſchwiegerſohn ihm dabei Hülfe geleiſtet daß ihr Ehemann mittelſt einer
Radebacke ihre Stubenthür erbrochen und mit einem Stock, deſſen einen Theil ſie
dem Gericht übergiebt, ſie, wie das beigebrachte wundärztliche Atteſt beſagt, geſchla
gen habe. Der Staats Anwalt führt aus, daß nicht bloß vorſätzliche, ſondern mit
Ueberlegung verübte Mißhandlung vorliege und der Angeklagte mit 4 Monat Gefäng
niß beſtraft werden müſſe. Dieſem Antrage ſchloß ſich der Gerichtshof an.

3) Es folgte die Anklage wider die verehelichte Chriſtiane Zimmer aus Kalten
markt angeſchuldigt ihre eigene 64 Jahr alte Mutter im Oetober 1856 zu Boden
geworfen und arg gemißhandelt zu haben. Die Angeklagte beſtreitet den Vorfall be
hauptet, wegen ihrer verkrüppelten rechten Hand, zu ſolchen Mißhandlungen gar nicht
fähig zu ſein, und will ſich nur gegen die Angriffe ihrer Mutter gewehrt haben Die
an der Mutter vorgefundenen Verletzungen ſoll fich dieſelbe mit einem in der Hand
gehaltenen Maaße ſelbſt beigebracht haben über ihre eigenen durch die Mutter ihr
damals zugefügten Verletzungen überreicht die Angeklagke ein wundärztliches Atteſt.
Die als Zeugin vorgeladene Mutter der Angeklagten, Marie Kind bekundet unter
Ausrufungen über ihr ungerathenes Kind, den Vorfall, wie ihn die Anklage behaup
tet. Die übrigen Zeugen und insbeſondere der Wundarzt Hauenſtein, geben nur
Zeugniß darüber wie ſie die c. Kind nach der Mißhandlung gefunden haben. Die
von der Vertheidigung aufgeſtellten Entlaſtungszeugen bekunden nichts weſentliches
nur weiß der eine Zeuge daß die c. Kind ſogar ihren Ehemann von einer Miß
handlung der Zimmer abgehalten hat. Auf Grund deſſen hält der Staats Anwalt
die Angaben der Kind für beweiſend und baſirt darauf den Antrag des Schuldig
Die Vertheidigung behauptet dagegen daß die c. Kind wie aus den Zeugenaus
ſagen zu entnehmen, ſich einer Lüge ſchuldig gemacht habe und daher nicht glaub
würdig ſei. Es wird deßhalb die Freiſprechung der Angeklagten beantragt. Der
Gerichtshof erkennt jedoch nach dem Antrage des Staats Anwalts auf eine 3monat
liche Gefängnißſtrafe gegen die Zimmer.

4) Die unverehelichte Rödling angeſchuldigt, ihrem Brotherrn, Färber Hilde
brandt, gefärbte Zeugſtücke und ein Taſchentuch entwendet zu haben behauptet dieſe
Sachen von der ebenfalls dort in Dienſten ſtehenden Schubert erhalten zu haben.
Letztere ſtellt dies eidlich in Abrede, und die Rödling wird zu 14 Tage Gefängniß
verurtheilt.

5) Der Schiffer Ahrens aus Schwerin und der Schiffer J. F. W. H utans
aus Trotha ſind angeklagt von den ihnen zur Ladung übergebenen 300 Centner
Kümmel des Kaufmann Ernſt einen Centner unterſchlagen zu haben. Beide beſtrei
ten ſich irgend eines Vergehens ſchuldig gemacht zu haben. Der Hauptbelaſtungs
beweis beruht auf dem Zeugniß des Fuhrknecht Richter der da bekundet daß Ah
rens ihm, bei Ladung des Kümmels vom Kahn auf den Wagen in Wettin einen
Sack mit der Angabe, es ſei Wäſche darin und dieſer ſolle bei Hutans in Trotha
abgeliefert werden übergeben habe daß er aber gleich gefühlt, daß nur obenauf
Wäſche und unten Kümmel fich befunden. Unterwegs ſei ihm Hutans begegnet, habe
ihn gefragt, ob er den Sack mit Wäſche habe worauf ihm Richter entgegnet ja!
es iſt aber auch Kümmel darin In Trotha habe Hutans dieſen Sack ſelbſt in ſeine
Wohnung getragen ihm, dem Richter 10 Silbergroſchen mit der Weiſung gegeben,
daß wenn in Halle etwas über den Kümmel zur Sprache käme daß es nicht ganz
ſtimme, er fein Maul halten ſolle. Jn der That haben in Halle beim Nachwiegen
des Kümmels 80 Pfund wie der Kaufmann Ernſt bekundet gefehlt. Seitens der
Vertheidigung ſind mehrere Entlaſtungszeugen geſtellt und auch ein Leumunds Atteſt
beigebracht worden. Auf Grund der Ausſagen dieſer Zeugen widerſpricht die Ver
theidigung dem vom Staats Anwalte geſtellten Antrage auf Schuldig und beantragt
die Freiſprechung beider Angeklagten. Der Gerichtshof verurtheilt jedoch beide zu 2
Monat Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte wie der Staats Anwalt beantragt
hatte.

6) Der I5jährige Schiffer Friedrich Märtens aus Wettin iſt angeklagt Ende
vorigen Jahres von dem bei Salzmünde liegenden Herbſt'ſchen Kahne ein dem Schiffer
Rebeling gehöriges Handbeil entwendet zu haben. Er iſt der That geſtändig und
wird zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt

7) Hierauf folgt die Verhandlung mit dem Häusler Gottlieb Brömme aus
Oſendörf. Derſelbe ſoll nach der Anklage, im Sommer 1856, vor dem Hauſe des
Schulzen ſeines Wohnorts erſchienen ſein und zu deſſen Frau geäußert haben Euren
Buckligen den ſoll das Donnerwetter holen und zwar ſoll er dieſe Worte deshalb
ausgeſtoßen haben weil ihm der Schulze Gröbel unterſagt, aus der GemeindeLehm
grube Lehm zu holen. Brömme räumt ein daß er dies geſagt haben könne will
über in aufgeregtem Zuſtande, häuslicher Verhältniſſe wegen geweſen ſein und ohne
welche Beziehung jene Aeußerung gethan haben. Durch das Zeugniß des Koſſäthen
Terpe wird aber feſtgeſtellt, daß der Schulze Gröbel etwas verwachſen und daß
Brömme auch, nach jenem Ausruf, davon geſprochen habe daß er keinen Lehm habe
holen ſollen. Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten auf. 1 Woche Gefäng
niß wegen Beleidigung eines Beamten in Beziehung auf ſeinen Beruf.

8) Auf der Anklagebank erſcheint ſodann der Handarbeiter Johann Heinrich Carl
Peuſchel aus Halle. Derſelbe wird beſchuldigt, am 24. December 1856 aus der
Spielwaarenbude des Nadler Uhlig auf dem hieſigen Weihnachtsmarkt zwei Figuren
m Werthe von 10 Sgr. entwendet zu haben. Er will von dem Diebſtahl nichts
wiſſen da er an jenem Tage total betrunken geweſen ſei. Der Zeuge Uhlig giebt
aber an, daß er zwar etwas angetrunken aber keineswegs im hohen Grade betrunken
geweſen ſei. Zeuge bekundet ferner bezüglich des Diebſtahls: er habe bemerkt wie
der vor ſeiner Bude ſtehende Peuſchel etwas in ein Tuch gewickelt habe. Dies ſei
ihm aufgefallen 5 er habe deshalb ſeine anweſenden Gehülfen nachſehen laſſen ob ir
gend etwas fehle, und män habe ſodann entdeckt, daß 2 Figuren, welche oben auf ei
ner Schachtel gelegen, verſchwunden geweſen. Der zufällig anweſende Polizeiſergeant
Böhme habe dann das Tuch des Peuſchel geöffnet und in dieſem jene 2 Figuren vor
gefunden. Peuſchel wird zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt

9) Der Schuhmachergeſell Earl Auguſt Dhiele m an n aus Halle welcher be
reits wegen Unterſchlagung und Nichtbeſchaffung eines Unterkommens beſtraft iſt, ge
ſteht ein im Herbſte v. JJdem Fuhrmann Heinrich hier aus offenem Schuppen eine
h Picke entwendet zu haben. Das Urtel gegen ihn lautet auf eine Woche Ge
ängniß.ß 10) Nach dieſem wird die Anklage gegen den Dienſtknecht Carl Starke aus
Gröbzig erhoben. Derſelbe hat Anfang December 1856, nach ſeinem Zugeſtändniß,
dem Gaſtwirth Wehde auf dem Petersberge drei Tiſchmeſſer aus offenen Räumen ent
wendet. Der Gerichtshof verurtheilt ihn zu einer Woche Gefängniß.

11) Die folgende Anklage betraf die Wittwe Marie Amalie Lindner von hier.
Dieſelbe, welche bereits durch Erkenntniß vom 2. Juli wegen Unterſchlagung mit 1
Monat Gefängniß beſtraft iſt, raumt die in der Anklage aufgeſtellte Behauptung ein
vor mehreren Monaten mindeſtens 22 verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche, welche
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ſie theils zum Ausbeſſern theils zum Waſchen und
ohne Will en und Wiſſen der Eigenthümer und zum
Liihhäufern verpfändet zu haben. Dem Antrage
klagte wegen mehrfacher Unterſchlagung im Rückfalle mit
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1
ſchloß ſich der Gerichtshof an.12) Der Schneidermeiſter Friedrich Trä um er von hier läugnet nicht Stoffe,

vor mehreren Monaten vom
hatte zum Nachtheil deſſelben theils im ſtädtiſchen,

welche er zur Anfertigung mehrerer Kleidungsſtücke
Handelsmann Kurzweg erhalten
theils im Goldſchmidt'ſchen Leihhauſe verpfändet zu haben.
durch Erkenntniß vom 27. Nov. 1856 wegen Unterſchlagung mit 1 Monat Gefäng

die letzte der erwähnten Verpfändungen in die Zeit nach dem er et
ſo erkennt der Gerichtshof

den Angeklagten wegen mehrerer Unterſchlagungen,
Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung

niß beſtraft und, da te de
ſten rechtskräftigen Erkenntniß fällt
Staatsanwaltſchaft gemäß gegen
worunter eine im Rückfalle, auf 3
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres.

theils zum Anfertigen erhalten,
Nachtheile derſelben in hieſigen

der Staatsanwaltſchaft die Ange

Golduer Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin Rummel a. Leipzig,
Krauſe a. Frankfart. Hr. Buchhdlr. Weithold m. Fam. a. Kaſſel. Hr. Fabrik.
Wünſchmann a. Hamburg. Hr. OAmtm. Milius a. Burg. Hr. Gerichts Dir.
Krug a. Grake.

Statt Hamburg Hr. Rechtsanwalt Fröde a. Hannover. Hr. Hüttenbeſ. Lin
denhorſt g. Urbich. Hr. Rent. Bomnitz a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Waß
mann a. Erfurt, Schmidt a. Regensburg. Hr. Oekon. Wilhelmi a. Weißenfels.

Schwarzer Bärrs Die Hrrn. Kaufl. Rönick a. Oranienbaum Joſe a. Hagen.
Hr. Kunſthdlr. Feſſel a. Ansbach.

Goldne Kugel Hr. Mühlenbeſ. Sachs a. Gefrees.
a. Magdeburg

3 Monat Gefängniß und
Jahr zu beſtrafen,

Er iſt bereits inzwiſchenß n Hr. Kaufm. WernthalMagdeburger Bahnhors Hr. Forſtmſtr. v. Werder a. Frankfurt. Hr.dem Antrage der Amtm. Loſcher a. Froburg. Hr. Kaufm. Müller a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Februar.

Die Hrrn. Kaufl. Mickem u. Cohn a. Berlin
Hr. Amtm. Oemler a. Rödchen.

Die Hrrn. Kaufl. Penner u. Meyer a. Berlin,
Hr. Stud. Fritzeko a. Heidelberg.

brik. Schnell a. Leipzig. Hr. Oekon. Schreiber a. Magdeburg.

Stadt ZürichBremen Meyer a. Mainz.
Goläuer Ringa. Dresden, Biermann a. Mainz

Bekanntmachung
Retourbriefe.

1) An Heinrich Schmidt in Dresden. 2)
An Ludwig John in Sondershauſen. 3) An
den Schneidermſtr. Apel in Gotha. 4) An
den Gaſtwirth Wolframm in Unterberg bei
Plauen. 5) An Gohl, Lederhandlung in
Berlin. 6) An Kühne in Plötz bei Löbejün.
7) An den Schauſpieler Krauſchner in
Raumburg a/S., nebſt Packet. 8) An Meier,
Wichſefabrik in Leipzig, nebſt Packet

Halle, den 20. Febr. 1857.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Freiwillige Subhaſtation
Das den Erben des Bäckermeiſter und An
ſpänner Dönicke gehörige, zu Ob hauſen
Petri belegene, mit der Zwangsbackgerechtig
keit für die 3 Gemeinden Obhauſen von
zuſammen über 1100 Einwohnern verſehene
Backhaus, ſeinem Materialwerthe nach auf
1235 abgeſchätzt, ſoll im Termine
den 16. März er. Nachmittags 2 Uhr

in der Hoffmann'ſchen Schenke zu Ob
hauſen im Wege freiwilliger Subhaſtation
verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein können vor dem
Termine in unſerer Regiſtratur eingeſehen und
werden außerdem im Termine vorgelegt in
welchem auch die Bedingungen des Verkaufs
bekannt gemacht werden. g
Querfurt, den 14. Februar 1857.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

20,900, 18,000, 5000 und 1509 e ſind
durch mich, am liebſten zu Anfang April, auf
ländliche Grundſtücke auszuleihen.

s Fiebiger,
Rechtsanwalt und Notar,

Halle Barfüßerſtraße Nr. 15.

Freiwillige Verſteigerung.
Erbtheilungshalber ſoll das der Frau Jo

hanne NRoſine Voigt geb. Jungmann
und der Frau Johanne Chriſttane Bauer
geb. Jungmann gehörige, allhier in guter
Meßlage Nr. 39 der Reichsſtraße gelegene Haus

Freitag den 20. März Vormittags 11 Uhr
im Grundſtücke ſelbſt Iſte Etage an den Meiſt
bietenden notariell verſteigert werden und lie
gen die diesfallſtgen Bedingungen in meiner
gen Ritterſtraße Nr. 45, zur Einſicht

ereit.

Leipzig, den 18. Februar 1857.
Adv. Guſtav Wilde,

req. Notar.

en.

Hausverkauf.
Das Haus „gr. Ulrichsſtraße Nr. 37“
iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Es
enthält 2 Läden, 13 Stuben 13 Kammern
7 Küchen, Waſchhaus, Keller Einfahrt, gro
zem Hof, Stallung und gutes Brunnenwaſſer.
Das Nähere iſt im Hauſe ſelbſt zu erfragen

v

19. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
v. Puſt a. KDuſtdruck 337,00 Par. L. e Paar e 537,76 Par. 337,31 Par. e.

Schlenmer ein er S Par. L. 2596 Par. L.Hr. Fa Nel. Feuchtigkeit 98 vCt. e e o ver eG. Rum 6,9 R. 2Luftwärme

Gewerbe Ausſtellung und Chierſchar
für die Grafſchaft Mansfeld.

Die Unterzeichneten haben ſich zu dem Zwecke vereinigt, um durch eine Gewerbe Aus
ſtellung und Thierſchau den Stand der Gewerbe des Landbaus und der Viehzucht der bei
den Mansſelder Kreiſe zur Anſchauung zu bringen der Tüchtigkeit erfolgreiche Anerkennung
zu verſchaffen und zu erhöhter Thätigkeit anzuregen. Sie bitten die Bewohner beider Kreiſe
um thätige und allſeitige Mitwirkung und hoffen auf dieſelbe im Intereſſe Aller. Die hier
folgenden Paragraphen enthalten dieſenigen Feſtſetzungen und Bedingungen welche die Errei
chung des Zieles zu erheiſchen ſcheint. t1. Die Gewerbe Ausſtellung findet in Eisleben während der Zeit vom 1. bis 15.
Juli 1857 ſtatt. Die Thierſchau wird abgehalten am erſten Tage der Gewerbe Ausſtellung
an demſelben Orte. Die Locale werden früh neun Uhr geöffnet.

2. Das ganze Unternehmen zerfällt in folgende Unterabtheilungen: Thierſchau (le
bende Haus und wilde Thiere) 2) Ausſtellung der Erzeugniſſe der Gewerbe und Jnduſtrie
aller Art, ſie mögen dem gewöhnlichen Gebrauche dienen oder dem Bereiche der Kunſt an
gehören 3) Ausſtellung der landwirthſchaftlichen und Gartenproducte (Getreide in Aehren und
Körnern, Früchte, Sämereien); 4) Ausſtellung von Rohſtoffen (wildwachſende Pflanzen, Holz,
künſtliche und natürliche Steine rohe und geformte Kohle, Holzkohle Thon Mergel, Kalk,
Gyps u. dgl. mehr) 5) Ausſtellung von ausgeſtopften oder Präparitten Thieren heimiſche
oder ſremde, Sammlungen von getrockneten Pflanzen Sämereien und Früchten geologiſchen
Sammlungen u. dgl. mehr) 6) Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Werkzeugen, Maſchinen
und Modellen. t

3. Bedingung der Ausſtellung iſt: zu

18 G. R G. Rm.

g. 2. ad 1) daß ſie von Eingeſeſſenen gezüchtet,
gezogen in den Kreiſen gefangen ſind oder ſich im Beſitz Eingeſeſſener befinden zu F. 2. ad
2) daß ſie von Eingeſeſſenen der beiden Kreiſe ſelbſt gefertigt ſind zu 2. ad 3) daß ſie
von den Eingeſeſſenen erbaut ſind; zu 2. ad H daß ſie in den Kreiſen gewonnen gefun
den oder präparirt ſind zu Z. 2. ad 5) daß ſie in den Kreiſen leben wachſen oder gefunden
werden zu F. 2. ad 6) unbeſchränkt.

g. 4. Die Anmeldung der auszuſtellenden Gegenſtände muß ſpäteſtens bis Ende Mai 1857
ſtattfinden. Alle Unterzeichnete ſind bereit Anmeldungsformulare zu verabreichen und An
meldungen entgegen zu nehmen. eg. 5. Die Zeit der Einlieferung der auszuſtellenden Gegenſtände und die Zeit der Wie
derabholung wird beſonders bekannt gemacht.

6. Ueber die Annahme der auszuſtellenden Gegenſtände entſcheiden die dazu beſtimm
ten Commiſſionen.

7. Die Fütterungskoſten, ſowie die Koſten des Transportes nach den Ausſtellungsräu
men und von denſelben tragen die Ausſteller. Andere Koſten erwachſen den Ausſtellern nicht.

g. 8. Bei Einlieferung der Gegenſtände wird darüber eine Empfangsbeſcheinigung aus
geſtellt, welche bei der Wiederempfangnahme zurückzugeben iſt.

e 9. Die ausgeſtellten Gegenſtände müſſen mit dem Namen des Ausſtellers und können
mit dem Verkaufspreiſe bezeichnet ſein, auch während der Ausſtellung verkauft, jedoch nicht
vor beendigter Ausſtellung aus derſelben entfernt werden.

10. Für die ausgeſtellten Gegenſtände wird keine Garantie gewährt. Es wird jedoch
für die Sicherung derſelben möglichſt geſorgt werden. Gegen Feuersgefahr werden alle aus

geſtellten Gegenſtände verſichert und die bei einem etwaigen Brande zu empfangende Entſchä
digung pro rata der angegebenen Werthe vertheilt.

11. Zur Deckung der Koſten der Ausſtellung und Shierſchau wird ein Eintrittsgeld
erhoben worüber das Nähere ſeiner Zeit bekannt gemacht wird.

12. Eine Prämiirung ausgeſtellter Gegenſtände wird ſtattfinden.
Eisleben, den 17. Januar 1857.

Das Ansſtellungs- Comite.
von Kerßenbrok. von Kroſigk.

Beeſenſtedt Hermann Nette. Dederſtedt; Vrauſe. Eisleben Auguſtin,
Eckardt, Gerhardt, Martins, Müller, Naſemann, Nordtmewer, RNichards,
Sörgel. Ermsleben: Sombart. Gors leben Ziemann. Hettſtedt. Hedd
rich, Dammann, Jacoby sen. Helbra: Spielberg. Helfta v. Döttinchem.
Hedersleben: Bodenſtein. Kloſtermansfeld: Vennike. MNaunsfeld Keller
mann, Lehmann. Rötchen: Oemler. Salzmün der Boltze Zimmermann.

Schraplkau: Morgenſtern, Markgraf. Volkſtedt. Kiechner. Wippra
Hoffmann. Wiederſtedt: Kerſten.

Das unterzeichnete Comite veröffentlicht das Programm der Gewerbe Ausſtellung und
Thierſchau für die Grafſchaft Mansfeld mit dem Bemerken, daß nachträglich beſchloſſen iſt

die Gewerbserzeugniſſe der nächſten Nachbarn der beiden Mansfelder Kreiſe zuzulaſſen
un 2) auch die in der Graſſchaft Mansfeld gefundenen Alterthümer auszuſtellen.

Eisleben, den 4, Febr. 1857. Das AusſtellungsComité.



Verkauf von Haus Acker, und
Mühlen Grundſtücken.

Veranderungshalber beabſichtige ich mein inThee et Eisleben belegenes Koſſa
thengut mit Garten und Zubehör nebſt 2
Ackerplaänen von je i
Obſtbaumplantagen und einer ganz nahe des
Dorfes auf dem einen Plane ſtehenden Wind
mühle, entweder im Einzelnen oder im Gan
zen im Wege des Meiſtgebots zu verkaufen,
und habe hierzu Termin am Sonnabend
den 28. Februar e. im Gaſthofe zu Thon-
dorf anberaumt. Die Grundſtücke ſind frei
von Renten und Laſten. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht können
aber erforderlichenfalls vorher bei mir eingeſe
hen werden auch bin ich bereit, ſchon vor dem
Termine in Unterhandlung zu treten.

Otto.

Zu verkaufen
eine kupferne Verdampfpfanne mit Schlange,
54“ weit, 18 hoch, 47 in beſter Be
ſchaffenheit bei

W. Herſchel in Halberſtadt.

Das Haus Rothſchild,
ſeine Geſchichte und ſeine Geſchäfte.

Auſſchlüſſe und Enthüllungen zur Geſchichte
des Jahrhunderts, insbeſondere des Staats

finanz und Börſenweſens.
Zum erſten Male dargeſtellt.

Erſcheint in 8 bis 9 monatlichen Lieferungen
à 7

Beſtellungen nimmt an die

Ffeſtersche Buch in a.
Ein alter aber noch brauchbarer

Flügel, für einen Anfänger paſſend,
ſt billig zu verkaufen in der Spei-

ſewirthſchaft des Königl. Pädagogiums.

Zwei ſchwarze pudelartige Hunde ſind zu
gelaufen und können gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebühren und Futterkoſten abgeholt wer
den bei E. Hoffmann in Bruckdorf.

Gapital-Geſuch.
10600 bis 1200 Capital werden gegen

genügende Sicherheit geſucht und nimmt Herr
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung gef. Offerten entgegen.

Ein freundliches Logis, nahe am Markte,
von 2 Stuben, Schlafſtube, Kammer, Küche c.
(jedoch ohne Waſchhaus) iſt zu vermiethen und
kann ſogleich bezogen werden. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Ein Parterre Local von 2 geräumigen
Zimmern, womöglich mit einer Wohnung
von 2 Stuben und Zubehör verbunden, in der
Nähe des Marktes (Leipziger- Straße 2e.),
wird zu miethen geſücht. Offerten befördert
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Schweinsborſten und Haare kauft
fortwährend Riederich, gr. Klaus ſtr. Nr. 25.

Ein bis zwei Wispel kleine Futterkartoffeln
ſind zu haben in der Marienbibliothek im Kel
ler am Markt.

e Friſcher Kalk den 24 Februar in der
Kirchner ſchen Ziegelei am Klausthor.

Mehrere tüchtige Wirthſchafterinnen, in jedes
Fach paſſende Mädchen, werden nachgewieſen
durch das Vermiethungs Büreau der Frau
Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.

Für ein Material Wein und Roh Ei
ſen Geſchäft wird ein Lehrling geſucht. Das
Nähere bei Herrn Emanuel, Graſeweg S.

14 und 16 Morgen, auch

Lebens uncdk Pensions- Versicherungs- Gesellschaft

e in Hamburg.Concessionirt für e Königlich Preussischen Staaten.

Vnter Vorbehalt der späteren speciellen Veststellung theilen wir hierdurch mit, dass
im verflossenen Jahre mere Versicherungen abge-

schlossen wurden im Betrage von Co. I. 65., 955.
Die Rinnahme der Lebensversicherungsbranche im

genannten Jahre belief sich auf. Boo0. 306., O00
gegen:Be 252, 127. 8 Soh. im Jahre 1855.

Für Sterbefälle waren in 1856 zu bezahlen. Bo. 109. 865
egen:Boo. 135, O25 im vorhergehenden Jahre.

Das versicherte Kapital betrug ultimo 1856 Boo. s, 500. 000.
Die Direction des „Janus“.

Mieth. Aug. in. Schmmäckt.
Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntwachung bemerke jch, dass Prespekte,

aus welchen die billigen Versicherungs- Bedingungen der Gesellschaft zu ersehen sind,
so wie Antragsformulare etc. bei mir und folgenden Agenten unentgeldlich verabreicht

werden. e

Hamburg, Januar 1857.

In Bitterfeld bei Herrn Kaufm. Otto echt
Bibra bei Herrn Kaufm. Vr. Loth.
Cönnern bei Herrn Kaufm. A. W. Hlingenberg-

„Belitzseh bei Herrn Kaufm. G. Schulze-
„Eflenbrrg hei Herrn Kaufm. Joh. Chr. Richter G Co.
„Elsterwerda bei Herrn Kaufm. R. Zeidler.

Gräüfenhainchen bei Herrn Canzlist Götee-
EaIIe a S. bei Herrn Nusikalienkändler Karrnroclté.

„Mettstecdt bei Herrn Kaufm. L. Bemelius.
„Kohenmölsen bei Herrn Registrator Mötzel.

emvberg bei Herrn Kaufm. Gotth. Vritzsehne.
Laucha a. bei Herrn. Kaufm. Rernh. Sachse.
Liebenwerda bei Herrn Senator W. Wengler.
Merseburg bei Herrn Kaufm. eop. Meissner.
Mühnlberg aB. bei Herrn Kaufm. Oscar ar
Nauanvurg aS. bei Herrn Kaufm. Herin. Seyftart.
Querfurt bei Herrn Expedient Karguth
Ross la a. bei Herrn Kaufm. W. R. V. Wigcheu.
Schaffstädt bei Herrn Wilh. Dietrich

Schkeuditz bei Herrn Kaufm. Carl Lindner
„Worgau bei Herrn Kaufm. J. Walther

Weissenſels bei Herrn Buchhändler C. We Süiss-
Miene bei Herrn Ger. Canzlist ieträch.
Zeitz bei Herrn Kaufm. T. W. Herrmnanm-

Halle a/S. im Februar 1887. Scheidemandel,
Haupt Agent für den Reg Bezirk Merseburg,

gr. Brauhausgasse 4.

RNeuSch oltland.
Die Herren Actionäre des Berg und Hütten Actien Vereins Neu Schottland““ werden

hierdurch erſucht die dritte Rate oder 20 pro Actie, abzüglich der Zinſen auf die erſte
und zweite Rate für die Zeit vom 16. October v. J. bis 16. des künftigen Monats mit

19 Thlr. 5 Sgr.a) in Dortmund bei Herrn Wilhelm von Vorn,
p) in Berlin bei der Berliner Handels Geſellſchaft,

bis zum 16. März 5. J. unter Vorlage der Jnterimsſcheine zu leiſten
Oortmund, den 12. Februar 1857 jDer proviſoriſche VerwaltungsRath

Wilh. von Born, B. G. Weismüller, Ed. Conrad, Druckenmüller, Heintzmann,
Guſt. Fehrkind, P. C. Schulte, Schultz, Franz Schulz.

d ca r t eVorzügliche Schifſs gelegenheiten
für Auswanderer von Bremen nach Nordamerika bei dem Hand

S lungshauſe E. Pokrautz Comp. in Bremen weiſe ich nach,
helle die näheren Bedingungen mit und bin zur Vermittelung gültiger

UeberfahrtsContrakte bevollmächtigt.
Die Dampfſchifffahrt von Bremen nach

ten und zwar SH durch die Amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe „Hermann“ und „Washington und
2) durch die Bremiſchen Poſtdampfſchiffe Germania und „Hanſa“

Merſeburg 1857.

New ork wird von zwei Linien unterhal

Der conc. Agent
C. Heyne,

Hälterſtr. Nr. 662.



Das Neueſte in Ball Anzügen für Herren, aus den feinſten franzöſt ſchen Stoffen gearbeitet

erhaltenen Modellen copirt, empfehlen in ſehr bedeutender Auswahl V. San G
ganz denComp.

Unſer ſtarkes Lager der eleganteſten Arühjahrs An nach w. neuen, ſehr gefälligen Fagçons ge
arbeitet, halten wir einem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

600 StückConrmanden- Anzüge, beſtehend aus o oder Wrack en eid, WWeste, Ohemösett,
Hals und Taschentach, von hin. I S. an bis A5 Thür. nur allein im

Hanpt Depot fertiger Garderobe don V Se nn Comp.
105 396. Leipzigerſtraße 105/396.Eine neue Sendung ſehr 5 und. her echt engliſcher Merren- a fals eatpſingen ſo eben in den neue

ſten Deſſins zu ſehr ſoliden e W e e W 396.

Saly n G Comp.

Weſen berninent ne e für Halle und nenn Seevon ren nach erVon März ab expediren wir am l. und 15 eines jeden e
Monats kegelmaße Auswanderer in ſchönen küpferfeſten ünd ger

kupferten Dreimaſtern erſter Claſſe nach New York Balti-
more und New OrlegnsDie Preiſe ſind aufs A ükerbittig ſte geſtellt

gung gewähren
9 alle aSaale. Abert e cohr. Arten

M. N.Der gute Ruf, welchen sich in neuerer Zeit die Kichten und Kiefernnadel- Bä-
der im In und Kuslande, o wies die aus denselhen hervorgehen den VFichten und
Kiefernnadel- Präparater erworben haben auch die eigene auf langjährige Erfahrubg
gegründete feste Deber zeugung won der ausgezeichneten Wirksamkeit der balsami-
schen und ätherischen Bestandtheile der Vichten vorzüglich bei rheuma tischen Lei-
den, haben mich veranlasst hierselbst ein Fichten- und Kiefernnadelbad, 2u begrün-
den. Hie Binrichtung desselben ist bei möglichster Hinfachheit so getroffen dass darin
auch alle andern Künstlichen Bäder, als Schwefel-, Risen-, Sool-, aromatische undDawpfbäder genommen werden Können Der Preis kär dieselben ist Sehr billig gestellt,
ich Kann es mir deshalb eriauben,
merksam zu machen und empfehle dieselbe nebst den von mir gefertigten ichteo-
nadel- Präparaten, vamentlich Kichtennadel-Salbe und Vichfennadel- Decoct als an
erkannt wirksawe Heilmittel gegen Gieht und Rheumatismus allen Denjewgen, Welehe
Gebrauch davon zu machen das t haben. O. A. neneWippra.

Apotheker.Berliner Strohhut Wa äſche
Meinen werthen Kunden und dem geehrten Publikum empfehle ich mich auch in e

Jahre zur Annahme und prömpten Beſorgung derſelben. Palmira Barth,
Klausſtraße Nr. 4.

Eine Erzieherin, die bieher außer den ge

und fordernwir Auswanderer auf, ſich brieflich nd direct an uns zu wen

den, in welchem e denſelben jede nur on iche Begünſti

e Lerren Aerzte auf meine Bade- Anstalt auf

Stelle »Geſuch.

Ein auswärtiges, junges, elternloſes Mäd
chen von guter Erziehung ſucht zum April
oder auch ſogleich eine Stelle in einem hieſigen
Ladengeſchäft

eine Treppe.
Ein, arbaitſames Mädchen am liebſten vom

Lande, wird zum April geſucht in der Speiſe
wirthſchaft des Königl. Padagögiums.

Noch einige Penſiongire finden Unterkunft,

bei billigen Bedingungen unter Lei-
tung eines Lehrers. Nähere a
wird Hr. Paſtor Seiler (Mittelw Wche
in Glaucha) zu ertheilen e Güte h

Zwei geſunde Ammen vom Lande und e

rere tüchtige Viehmädchen finden ſogleich gute
Stellen durch
Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Engagement.Näheres n tergege Nr r hege

wöhnlichen Unterrichtsgegenſtänden auch im Fran
zöſtſchen und in der Muſik unterrichtet hat,
ſucht in einem chriſtlichen Hauſe zu Oſtern ein

Adreſſe M. Ha poste, restante

Ein Mädchen welches die Landwirthſchaft
Eilernt hat ſucht ünter billigen Bedingungen
zum 1 April oder ſogleich eine Stelle“ Ge
fällige Offerten erbittet man unter der Adreſſe
V. M. pöst. rest. Merse burg abzugeben.

Einen Lehrling wünſcht Mentzet, Orechs

lermeiſter, kl. Steinſtraße Nr. 9.
Eine vollſtändige elegante Labenemrichtang

paſſend für ein Tuch, Schnitt oder Weißwaarengeſchäft, ſteht preiswürdig zum Ver
kauf bei E. Goldſchmidt,Halle, Rother Se naneak Nr. 10.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Preßhefein bekannte vorzüglicher Qualité und ſtets

friſch yte Peiſſedem Quantum

a eop. Mihiingher A. Perſchmann,
t Marktplatz Nr 15

Winde imnper alle in Etuis 4 25
Einfaches, ſchnell wirkendes, unſchädliches
Haarfärbemittel, um graue oder rothe Haare
natürlich ſchwarz oder braun zu färben, ohne
daß es den gewöhnlichen kupferfarbenen
Schein hinterläßt, erhielt Zuſendung

Carl Marimng, Neunhäuſer Nr. 5.
Einem geehrten Hüblikum die ergebene An

Zeige, daß Strobhüte zum Waſchen, Moderni
ſiren und Färben angenommen und prompt
beſorgt werden in der Putzhandlung von

A. Armgroße Klausſtraße Nr. 13.

Der Unterzeichnete empfiehlt den Herren
Landwirthen zu den billigſten Preiſen
Schöne Bisquit Kartoffeln à Metze 5
Hächten weißen Zuckerrüben Samen,
Fuütterrüben, gelbe und rothe Klumpen,

gelbe und rothe flaſchenförmige Kaulen,
große rothe Rieſen, rothe lange Pfahl,

ſo auch alle Gemüſe und BlumenSämereien,
e deſſen Aechtheit eine ſchriftliche Garantie

Carl Schaumburg, Handelsgärtner,
in Eöſſeln bei Löbejün.

ane in der Pfeerschen
Er hauung, ſind zu haben
Schule des Zimmermanns.

Bearbeitet von B. Harres
Mit 230 in den Text gedruckten Aveilvunges.

Preis 25
Schule des Manrers.

Bearbeitet von B. Harres.
Mit 235 in den Text gedruckten Abbildungen

PreisDieſe praktiſchen Hand und Hulfsbucher g
ſind Architekten und Bauhandwerkern
ſowie Bau und Gewerbſchulen gugele
gentlich zu empfehlen.

Concert in Osmünde.
Das in Nr. 43 dieſer Zeitung angekündigte

Concert mit Geſang findet nicht Sonnabend
den 21., ſondern Sonntag den 22, Febr. ſtatt,wozu ergebenſt einladet

Krämer, Gaſtwirth.Anfang Abends 7 Uhr. Entree 2

W Zum Pöokelknochen
mit Meerrettig ladet Sonnabend Abend freund

lichſt ein V. Kurz (alte Poſt).
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